
tödie in Wien auf einer dreiteiligen 
-:Iölle, Erde, Himmel übereinander an­
eordnet) Bühne uraufgeführt. Die 
chwierigkeiten einer Simultanbühne 
rurden im Petrinum vom Regisseur 
1r. Gusenbauer, vom Bühnenbildner 
1r. Andlinger und vom Bühnentechniker 
1r. Ehrengruber in hervorragender 
Veise gemeistert. Es war für den Re­
isseur bei diesem Stück nicht leicht, die 
tudenten so zu führen, daß eine im 
roßen und ganzen gute Bühnenwieder­
abe der ,einzelnen Rollen zustandekam. 
:ei Dilettantenaufführungen muß man 
:i immer damit rechnen, daß auch schau­
pielerisch und sprecherisch Unbegabte 
nter den Darstellern sind, wenn man 
1in Stück mit vtelen Rollen aufführt. Es 
:ab aber immerhin einige sehr ein­
lrucks'starke Rollengestaltungen, wie 
um Beispiel den Hilfsregisseur Lauter-
1ach (Karl Haunschmid), den Auto-

grammjäger (Franz Leutgöb). den Herrn 
Steinthaler (Johann Hammer!), den 
Petrus (Johann Prömer) und den Teufel 
(Otto Hasibeder). Von den weiblichen 
Figuren war die bühnenreifste die Frau 
Steintha1er (Erika Schuh, die schon als 
Erika Zickerhof.er im Petrinum und im 
Kellertheater mit Erfolg Theater spielte). 
Auch die Studentin der Hamerling-Schule 
Heide Dagn zog sich in der weiblichen 
Hauptrolle (Sängerin Luise Steinthaler) 
gut aus der Affäre. Besonders verdient 
machte sich auch der Musikprofessor 
Johann Bergsmann, der ein eindrucks­
volles Orchestervorspiel zu „Himmel­
wärts" komponierte und mit dem Schul­
orchester aufführte und der auch durch 
die Darbietung von Chören der Kompo­
nisten Haßler, Orff und Lechner in einer 
Pause die Theatervorstellung auf­
lockerte. 

Dr. Heinrich Wimmer 

)ie 39. Entomologentagung in Linz 
>ie Linzer Entomologentagung stand 
~euer unter völlig neuen Aspekte!Il.: 
linerseits wurde von der bisherigen 
I ortragstagung abgesehen und zu einem 
)ymposiumsbetrieb übergegangen, an­
lererseits wurde mit der Dokumentation 
ler Insekl!en im Computer begonnen. Die 
['agung wurde heuer eing,ebaut in ein 
)pezialsymposium über die Erfassung . 
md Auswertung aller Funde österreichi­
;cher Insekten im Rahmen des inter­
iationalen Projekts: Di1e Erfassung der 
mropäischen Wirbellos·en. Ziel dieses 
lrojektes ist der Aufbau einer zoologisch­
reographischen Datenbank, mit der es in 
iaher Zukunft möglich sein soll, die um­
AT·eltbezogiene Verbreitung der Tierwelt 
ms dem Computer zu erfahren. In die 
)ffentlichen Bestrebungen, eine um­
'assende Umweltdatenbank Oberöster­
:eichs aufzustellen, könnte dieses Pro­
jekt als kleiner Baustein eingehen. So 
weist die entomologische Forschung in 
:Jberösterreich - auch wenn man inter­
rntionale Maßstäbe anlegt - ein be­
:i.chtlich hohes Niveau auf, da Ansätze 
m einer solchen biologischen Datenbank 
rnßerhalb Osterreichs bisher nur in 
Schweden und England bestehen. 

Eine besondere Ehrung erfährt die Ar­
beitsgemeinschaft durch die Verleihung 
des Ehrenkr,euzes für Wissenschaft und 
Kunst an dein Linzer Univ.-Prof. Dr. Her­
mann Priesner. Prof. Priesners seltene 
Karriere begann vor mehr als fünfzig 
Jahren, als er vom unbekannten jungen 
Entomologen binnen wenigen Jahren zur 
Weltkapazität aufstieg. Lange Jahre 
wirkte Prof. Priesner an der Universität 
Kairo, von wo er vor etwa 10 Jahren 
nach Linz zurückkehrte. Durch fast fünf 
Jahrzehnte ist der Geehrte die unbe-

strittene Kapazität auf dem Gebiet der 
Thysanopteren (Blasenfüßer), seine 
Werke erreichen in den Antiquariaten 
Hollands, Englands und Deutschlands 
Höchstp11eise. 
Mit speziell oberösterreichischen Pro­
blemen befaßten sich zwei Vortragende: 
H. Foltin, „Die Schmetterlinge der Welser 
Heide" und K. Kusdas, „Bemerkenswerte 
Insektenfunde aus Oberösterreich". Aus 
Foltins Ausführungen wurde der Arten­
rückgang in der Lepidopterenfauna der 
Relikte der Welser Heide ersichtlich. 
K. Kusdas berichtete von folgenden für 
Oberösterreich neu gefundenen Insekten: 
zwei Schmetterlingsarten, eine Bienenart, 
eine Ameisenart, eine Wespenart, zwei 
Rückenschwimmer (Wasserwanzen), eine 
Rindenwanzenart, eine Kamelhalsfliegen­
art. 
Die Tagung wurde von 150 Teilnehmern 
aus Osterreich, Deutschland, Italien, 
Griechenland und Ungarn besucht. 

Gerfried Deschka 

Peter Kubovsky in Wien 
In der Galeriie auf der Stubenbastei 
stellte in der Zeit vom 6. Februar bis 
3. März der Linzer Graphiker Peter Ku­
bovsky 33 Tuschezeichnungen aus, die 
im August und September des vergan­
genen Jahres in Paris entstanden sind. 

Die Blätter zeigen Stadtlandschaften, 
hauptsächlich Ausschnitte bekannter 
Plätze, Straßen und Bauten der franzö­
sischen Hauptstadt. Kubovsky bleibt 
durchwegs bei den optisch geschauten 
Eindrücken. Er wählt interessante Per·­
spektiven und versteht es, neue Blick-

winkel an vertrauten Bauwerken zu er­
schließen. Der Strich ist seit seiner 
letzten Wiener Ausstellung womöglich 
noch f.einer geworden. Einern Spinnen­
netz vergleichbar, spannt er sich über 
das Blatt und fängt die Situation mit 
einem nervösen Geflimmer ein. Womit, 
wie es uns scheint, ei.n besonders tref­
fender Ausdruck für die Paris,er Atmo­
sphär·e dieser Zeit gefunden wurde. Zum 
Unterschied von dem Gewebe des In­
sekts sind die Strichsetzungen des 
Künstlers aber al1es andere als ornamen­
tal. Mit Verdichtungen und Aussparun­
gen werden Schwerpunkte und Spannun­
gen gesetzt. Ein Musterbeispiel ist dafür 
etwa das Blatt „Seine mit Pont Neufund 
Vert Galant I", wo mit viel Freiraum ge­
arbeitet wird. Bei anderen Blättern, etwa 
bei „Eiffelturm", wird mit dem Zueinan­
der der Strichformationen die Spannung 
der Komposition aufgebaut. 

Eine sehr schöne, einheitliche Ausstel­
lung, der, da die Preise der einzelnen 
Zeichnungen nicht sehr hoch sind, sicher 
auch ein guter Verkauf beschieden sein 
wird. Alois Vogel 

Sinowatz im Schloß Walchen 
Unterrichtsminister Fred Sinowatz sprach 
im Schloß Walchen bei Vöcklamarkt vor 
dem Kulturkreis, der den Namen dieses 
durch seine reichen Sammlungen bekann­
ten Schlosses führt. Er sprach vor einem 
sachverständigen Auditorium im wesent­
lichen als Kunst-Minister, dem die För­
derung der Künste, soweit sie Sache des 
Bundes ist, obliegt. 
Sinowatz sieht im Bund nur den Staats­
mäzen, der dienend und helfend den 
eigentlichen Trägern der Kunstförderung 
zur Seite steht, den Vereinigungen, Ge­
meinden und Ländern; und nicht als Diri­
genten, der eigene Auffassungen und 
Richtungen vertritt. In diesem Sinne hält 
er auch nichts von der Förderung bereits 
arrivierter Künstler durch den Bund und 
wenig von einem Mitbestimmung'srecht 
sogenannter Künstlerselbstverwaltun­
gen, die durch Cliquenbildung so etwas 
wie eine einseitig orientierte Staats­
kunst etablieren könnten. 
Ein besonderes Anliegen des Ministers 
ist die Erweckung des Kunstverständ­
nisses in den noch abseits stehenden 
Schichten, eine Demokratie-Aufgabe 
durch „Förderung der Teilnahme", die 
schon in den Schulen und Vorschulen 
angepackt werden müßte. 
Der Unterrichtsminister fand starken 
Beifall und es gab einen regen Gedan­
kenaustausch. 

Verantwortlicher Redakteur des Oberösterreichi­
schen Kulturberichtes: Prof. Linus Kefer. - Er­
scheinungsweise: 14täglich, als Beilage der Amt!. 
Linzer Zeitung. 
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